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©  Bei  einer  Einrichtung  und  einem  Verfahren  zur 
Anwendung  der  Einrichtung  wird  zum  Auftragen  bzw. 
zum  Abquetschen  von  Flüssigkeiten  ein  flächenför- 
miges  Gebilde  mittels  einer  axial  gelagerten,  vor- 
zugsweise  ortsfest  angeordneten  Gegenwalze  relativ 
großen  Durchmessers  und  relativ  großer  Verbie- 
gungsstabilität  an  eine  achsparallel  liegen- 
de,  umfangsgelagerte  Anpreßwalze  eines  relativ  zur 
Gegenwalze  erheblich  kleineren  Durchmessers  im 
Betriebszustand  angepreßt,  wobei  ein  ein-  oder 
mehrteilig  ausgeführter  Gleitlager-  und  Anpreßkörper 
auf  den  Mantelbereich  der  Anpreßwalze  einwirkt  und 
diese  an  eine  Gegenwalze  oder  Gegenfläche  an- 
preßt,  dabei  ist  der  Anpreßkörper  mit  einer  vorzugs- 
weise  in  Serie  nebeneinanderliegend  zonenweise  auf 
die  Arbeitsbreite  aufgeteilt  angeordnete,  kraftverstär- 
kende  Hebekonstruktion,  die  wahlweise  mit  einer 
Druckkraft  ausübenden  oder  einer  Zugkraft  ausüben- 
den  Kraftquelle  kombiniert  ist,  versehen. 
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Gegenstand  bzw.  Aufgabenstellung  und  Einord- 
nung  dieser  Erfindung  ist  eine  Einrichtung  zum 
Auftragen  bzw.  zum  Abquetschen  von  Flüssigkeiten 
bzw.  fließfähigen  Substanzen  auf  bzw.  von  Flächen 
bzw.  flächenförmigen  Gebilden,  bzw.  allenfalls 
auch  zum  Glätten  und  für  sonstige,  pressend  erfol- 
gende  Bearbeitungen  flächenförmiger  Gebilde 
mittels  einer  axial  gelagerten,  vorzugsweise  ortsfest 
angeordneten,  Gegenwalze  (1)  relativ  grossen 
Durchmessers  und  relativ  grosser  Verbiegungssta- 
bilität  und  einer  achsparallel  an  dieser  anliegenden, 
umfangsgelagerten,  Anpreßwalze  oder  Arbeitsrolle 
(2)  eines  relativ  zur  Gegenwalze  (1)  erheblich  klei- 
neren  Durchmessers  und  somit  auch  relativ  gerin- 
ger  Verbiegungsstabilität,  die  im  Betriebszustand 
durch  einen  flächig-tangential  oder  konkav-geformt 
anliegenden  Gleitlagerkörper  (3)  an  die  Gegenwal- 
ze  (1)  angepresst  wird. 

Der  hiermit  zur  Vorstellung  gelangenden  Erfin- 
dung  liegt  die  Erkenntnis  zugrunde,  daß  ein  über 
die  gesamte  Länge  des  Walzenmantels  gleichmä- 
ßig  stark  erfolgendes  Anpressen  einer  achslagerlos 
gelagerten  Walze  kleinen  Durchmessers  gegen 
eine  axial  gelagerte  Gegenwalze  grossen  Durch- 
messers  nur  im  Bereich  relativ  kleiner  Anpreßkräfte 
einen  gleichmäßig  stark  wirkenden  Anpreßdruck  er- 
gibt. 
Je  größer  der  Durchmesser  der  Anpreßwalze  bzw. 
Arbeitsrolle  (2)  und  je  größer  der  Anpreßdruck  und 
die  Länge  der  Walzen  bzw.  deren  Arbeitsbreite  ist, 
umso  grössere,  variable  und  für  den  Anwender 
unberechenbare  bzw.  umvorhersehbare  Neben- 
wirkungen,  insbesondere  Kraftverluste  durch  die 
infolge  stärker  erfolgendem  Anpressen  ungewollt 
auftretenden  Verbiegungen,  daraus  folgend  breiten- 
unterschiedliche  Verluste  an  Anpreßdruck  und 
dementsprechende  Verluste  an  Breitengleichmä- 
ßigkeit  des  Arbeitsvorganges,  müssen  hingenom- 
men  werden. 
Die,  je  nach  Art,  d.h.  Dimensionierung,  Materialbe- 
schaffenheit  und  Breitenbeanspruchung  dieser 
Walzen,  durch  die  eingeleitete  Walzenanpreßkraft 
unerwünscht  entstehende  Walzenverbiegung  for- 
dert  dem  Anpreßsystem  eine  zusätzliche,  störungs- 
verursachende  Arbeitsleistung  ab. 

Die  für  die  unerwünschte  Walzenbiege-Arbeit 
verbrauchte  Anpreßkraft  fehlt  dem  Arbeitsvorgang, 
ungleichmäßig  über  die  Arbeitsbreite  wirkender  Ar- 
beitsdruck  und  breitenungleichmäßige  Arbeitser- 
gebnisse  sind  die  Folge  davon. 

Die  Achsengeradheit,  die  absolut  genau  zylin- 
drische  Ausformung  langgestreckter  Walzen  und 
die  Einstellung  der  Achsparallelität  zweier  Walzen 
können  in  der  Praxis  nur  annäherungsweise  zu- 
standegebracht  werden.  Je  kleiner  der  Durchmes- 
ser  und  je  grösser  die  Länge  bzw.  je  geringer  das 
Widerstandsmoment  einer  Walze  (2)  ist,  umso  we- 
niger  Anpreßkraft  wird  für  deren  Verbiegung  bzw. 

für  deren  Biege-Anpassungsarbeit,  die  an  jeder 
Umfangsmantellinie  kontinuierlich  und  gleichförmig 
erfolgen  soll,  verbraucht;  je  grösser  der  Biegewi- 
derstand,  um  so  mehr  Kraft  wird  vom  Anpreßdruck, 

5  diesen  vermindernd,  abgezweigt. 
Sollen  bei  einem  einleitend  beschriebenen  Be- 

arbeitungsvorgang  mit  beliebig  einzustellendem 
Anpreßdruck  hochwertige  d.h.  vollständig  breiten- 
gleichmäßige  Arbeitsergebnisse  erzielt  werden,  ge- 

io  nügt  es  also  keineswegs,  die  Anpreßkraft  nur 
gleichmäßig  einzuleiten;  es  bedarf  sorgfältig  auszu- 
wählender  Maßnahmen  und  eines  grossen  Aufwan- 
des  an  technischen  Hilfsmitteln,  um  die  jeweils 
geforderten  hochwertigen,  breitengleichmässigen 

75  Arbeitsergebnisse  zustandebringen  zu  können. 
Die  scheinbar  einfache  Aufgabe  des  Gegenein- 

anderpressens  zweier  Walzen  ist  also  in  der  Praxis 
stets  von  der  meist  schwierigen  Nebenaufgabe  des 
Zustandebringens  der  Gleichmäßigkeit  der  Anpreß- 

20  Wirkung  d.h.  des,  in  den  einander  berührenden 
Mantelbereichen  beider  Walzen,  über  jede  Arbeits- 
breite  und  bei  jedem  Anpressdruck  gleichmäßig 
wirken  sollenden  Arbeitsdruckes,  begleitet. 

Für  Walzenanpressungen  der  eingangs  be- 
25  schriebenen  Art  werden  bisher  nur  druck-ausüben- 

de  d.h.  durch  Stoßkraft  die  Walzenanpressung  be- 
wirkende  Konstruktionen  bzw.  Konstruktions-Ele- 
mente  verwendet. 

Die  hiermit  zur  Vorstellung  gelangende  Kon- 
30  struktion  unterscheidet  sich  durch  mehrere  erfin- 

dungskennzeichnende  Konstruktionsgedanken  er- 
heblich  und  in  verschiedener  Hinsicht  vorteilhaft 
vom  bisher  bekannten  Stand  der  Technik. 

Hauptkennzeichen  der  Erfindung  ist  die  für  die 
35  eingangs  beschriebene  Art  des  Walzenanpressens 

neuartige  Anwendung  einer  vorzugsweise  in  Serie 
angeordneten  Hebelkonstruktion,  die  wahlweise  mit 
einer  druckkraftausübenden  oder  einer  zugkraftaus- 
übenden  Kraftquelle  kombiniert  und,  darüber  hin- 

40  ausgehend,  auch  beliebig  kraftverstärkend  ausge- 
staltet  werden  kann. 

Diese  Anwendung  relativ  geringer  Kräfte  hat 
hohe  Wirtschaftlichkeit  in  der  Herstellung  und  auch 
in  der  Nutzung  erfindungsgemäß  konstruierter  Ein- 

45  richtungen  zur  Folge. 
Die  erfindungskennzeichnende  weitere  Ausge- 

staltung  des  Erfindungshauptgedankens  führt  dazu, 
daß  nunmehr  erstmals  die  durch  ein  Magnetfeld 
bewirkte  magnetische  Anziehungskraft  in  eine 

50  Walzen-Anpressungskraft  umgeformt  bzw.  umge- 
setzt  werden  kann. 
Diese  erfindungsgemäß  eröffnete  Möglichkeit  der 
Anwendung  von  Magnetkraft  für  eine  von  außen 
her  wirkende  Anpressung  einer  Arbeitswalze  an 

55  eine  Gegenwalze,  oder  allenfalls  an  eine  Gegenflä- 
che,  führt  zu  einer  weiteren  erfindungskennzeich- 
nenden  Ausgestaltung  des  Erfindungsgedankens; 
und  zwar  zur  Aufteilung  der  Walzenlänge  bzw.  Ar- 
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beitsbreite  bzw.  Anpreßbreite  in  mehrere  separat 
steuerbare  Magnetkraft-Anpreßzonen. 

Die  so  erfindungsgemäße,  magnetkraftbewirkte 
Walzenanpressung  hat  gegenüber  z.B.  pneuma- 
tisch  oder  z.B.  hydraulisch  bewirkter  Walzenan- 
pressung  den  Vorzug,  daß  die  Anpreßkraft  unmittel- 
bar  durch  Elektrizität  bewirkt  wird  und  daß  deren 
Einstellung  dementsprechend  rasch  auf  Steue- 
rungsimpulse  reagiert  und  -  wie  schon  gesagt  - 
auch  sehr  vorteilhaft  in  über  die  Arbeitsbreite  unter- 
teilte  Anpreßzonen  aufgeteilt  werden  kann,  wobei 
die  Steuerung  bedarfsweise  entweder  gemeinsam 
oder  nur  zonenwirksam  möglich  ist.  Überdies  bietet 
diese  erfindungsgemäße  Konstruktion  auch  optima- 
le  Voraussetzungen  zur  Steuerungsautomation. 
Zum  Unterschied  von  z.B.  pneumatisch  oder  hy- 
draulisch  bewirkten  Anpreßeinrichtungen  ist  das 
durch  Magnetkraft  bewirkte  Anpreßsystem  betriebs- 
sicherer;  die  Erzeugung  der  elektromagnetischen 
Anpreßkraft  erfolgt  ohne  bewegte  Teile  und  ist  völ- 
lig  wartungsfrei. 

Es  ist  aber  dennoch  denkbar,  daß,  z.B.  wenn 
Explosionsschutz  gefordert  wird,  eine  pneumatisch 
oder  hydraulisch  bewirkte  Erzeugung  der  Anpreß- 
kraft  bevorzugt  werden  kann.  Diese  Form  der  Kraft- 
erzeugung  ermöglicht  wahlweise  auch  die  Einlei- 
tung  einer  stoßenden  Kraft  in  die  Hebelarme.  Die 
elektromagnetische  Kraft  wird  vorzugsweise  als 
Zugkraft  eingesetzt. 

Bei  beschränkter  Raumverfügbarkeit  können 
anstatt  eines  längeren  Hebelarmes  zwei  addierend 
zusammenwirkende,  kürzere  Hebelarme  verwendet 
werden.  Hierdurch  kann  die  ziehend  wirkende  Ma- 
gnetkraft  auch  in  eine  auf  den  Arbeitshebel  stoßend 
wirkende  Hebelkraft  umgeformt  werden. 

Erfindungsgemäß  konstruierte  Einrichtungen 
sind  in  allen  denkbaren  räumlichen  Anordnungen 
anwendbar,  die  Anordnung  kann  also  den  jeweili- 
gen  Verwendungszweck  angepasst  werden. 

Zwischen  der  das  Magnetfeld  erzeugenden 
Einrichtung  und  den  die  Magnetkraft  aufnehmen- 
den  Teilen  kann  ein  Spalt  eingestellt  werden,  des- 
sen  Breite  durch  eine  Einsteilvorrichtung  variiert 
werden  kann  und  es  kann  in  diesem  Spalt,  als  eine 
weitere  erfindungsausgestaltende  Maßnahme,  ein 
vorzugsweise  druckelastisch  verformbarer  Streifen 
(Puffer,  Stoßdämpfer)  aus  vorzugsweise  nicht  ma- 
gnetisierbarem  Material  eingesetzt  werden,  der  ei- 
nen  magnetisch  bewirkten  formschlüssigen  Kontakt 
d.h.  ein  magnetisch  anhaftendes  Fixieren  bzw. 
Blockieren  des  magnetkraft-übertragenden  Hebe- 
larmes  durch  dessen  magnetisches  Anhaften  an 
der  magneterzeugenden  Einrichtung  verhindert. 
Wenn  eine  verdickte  Stelle  eines  flächenförmigen 
Gebildes,  sei  es  z.B.  ein  Fremdkörper  oder  sei  es 
z.B.  die  verdickte  Nahtstelle  einer  Warenbahn,  die 
Walzenanpreßzone  durchläuft,  so  soll  der 
Kraftübertragungs-Hebelarm  ausweichen  und  frei 

spielen  können. 
Die  erfindungsgemäße  Einstellbarkeit  dieser  Spalt- 
breite  ist  auch  dazu  vorgesehen,  um  unabhängig 
von  der  durch  Magnetfeldänderung  bzw.  Strom- 

5  Stärkenänderung  möglichen  Magnetkraft-  bzw. 
Anpreßkraft-Änderung  bzw.  Einstellung,  die  Intensi- 
tät  der  Anpreßkraft  durch  Veränderung  der  Spalt- 
breite  verändern  zu  können. 
Erfindungsgemäß  können  auch  mechanische  Hilfs- 

io  einrichtungen  zur  Veränderung  der  Spaltbreite  so- 
wohl  für  alle  nebeneinander  angeordneten  Magnet- 
einrichtungen  gemeinsam  wirkend,  als  auch  nur  auf 
einzelne  Hebelarme  wirkend,  vorgesehen  werden. 

Der  die  Anpreßwalze  an  die  Gegenwalze  an- 
15  pressende  Gleitkörper  kann  ein-  oder  mehrteilig, 

mit  einer  oder  mehreren  tangential  anliegenden 
oder  einer  oder  mehreren  konkav  geformt  anliegen- 
den  Flächen  bzw.  Teilen  ausgebildet  sein. 

Der  Gleit-  und  Anpreßkörper  ist  sowohl  in  sei- 
20  ner  einteiligen  als  auch  in  seiner  mehrteiligen  Aus- 

führungsvariante  auswechselbar,  wodurch  es  mög- 
lich  ist,  auch  den  Durchmesser  der  Anpreßrolle 
verändern  bzw.  den  oder  die  Gleit-  und  Anpreßkör- 
per  samt  Anpreßrolle  gegen  solche  für  eine  An- 

25  preßrolle  anderen  Durchmessers  samt  Anpressrolle 
gemeinsam  austauschen  zu  können. 

Die  Anpreßrolle  kann  erfindungsgemäß  aus  be- 
liebigen  Material  bestehen,  kann  ein-  oder  mehrtei- 
lig  ausgebildet  sein  und  kann  zusätzlich  zu  dem 

30  durch  die  Walzenanpressung  entstehenden  Um- 
fangsantrieb,  oder  anstatt  durch  diesen,  auch  axial 
angetrieben  werden,  wobei  dieser  Antrieb  entweder 
mit  gleich  grosser,  oder  mit  grösserer,  oder  mit 
geringerer  Umfangsgeschwindigkeit  oder  auch  ge- 

35  genläufig  drehend  erfolgen  kann. 
Die  Anpreßwalze  kann  bedarfsweise  als  Ab- 

quetschwalze,  dies  z.B.  nach  einer  Tauchbehand- 
lung  einer  Warenbahn,  oder  z.B.  als  Glättwalze, 
oder  z.B.  als  dosierend  auftragende  Walze  verwen- 

40  det  werden  und  kann  dementsprechend  unter- 
schiedlich  sowohl  in  Durchmesser,  in  der  Härte 
und  in  der  Oberflächeneigenschaft  als  auch  hin- 
sichtlich  eventueller  Strukturierung  der  Mantelflä- 
che  bzw.  Mantelschicht,  ausgebildet  sein.  Es  kann 

45  diese  Mantelschicht  auch  druckelastisch  sein  (z.B. 
aus  Gummi)  oder  auch  druckelastisch  und  saugfä- 
hig  bzw.  für  Flüssigkeitsübertragungen  geeignet 
(z.B.  aus  Filz)  bestehen. 

In  der  Anwendungsvariante  für  Flüssigkeitsauf- 
50  tragung  kann  die  Anpreß-  bzw.  Auftragungsrolle  mit 

einem  Flüssigkeits-Zuführungssystem  z.B.  mit  ei- 
nem  Trog  oder  mit  einem  Flüssigkeits-Zuführungs- 
spalt  in  Verbindung  stehen. 

Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  kann  auch 
55  mit  einem  tangential  oder/und  mit  einem  oder  auch 

mit  zwei  kantig  und  somit  schabend,  druck-ela- 
stisch  oder  wie  federgespannt  anliegenden  Streifen 
ausgestattet  sein;  im  Drehsinn  anliegend,  mit  do- 
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sierender  Wirkung,  gegen  den  Drehsinn  gerichtet, 
das  ist  schabend  anliegend,  zwecks  Reinigung  der 
Anpreßwalze.  Erfindungsgemäß  wird  dieser  Reini- 
gungsschaberstreifen  vorzugsweise  so  angeordnet, 
daß  auch  dieser  Streifen  bzw.  das  diesem  Streifen 
zugeordnete  Bereich  der  Anpreßeinrichtung  bzw. 
des  Anpreßkörpers  leicht  gereinigt  werden  kann. 

Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich  und  er- 
findungsgemäß  vorgesehen,  zwei  oder  mehrere  er- 
findungsgemäße  Anpreßeinrichtungen,  sei  es  in  der 
Variante  zum  Abquetschen,  zum  dosiert  Auftragen 
oder  zum  Glätten  hintereinandergeschaltet,  d.h.  ge- 
meinsam  an  einer  Warenbahn  anzuordnen,  die 
nacheinander  diese,  gleichartige  oder  unterschiedli- 
che  Funktionen  ausführenden  Einrichtungen,  durch- 
läuft. 

Die  Walze  1  kann  z.B.  die  vordere 
Druckdecken-Umlenkwalze  einer  Textil-  oder  Tep- 
pichdruckmaschine  sein.  Dies  falls  kann  mit  einer 
erfindungsgemäß  konstruierten,  unterhalb  oder  seit- 
lich  angeordneten  Einrichtung  entweder  nach  vor- 
hergehendem  Tauchbad  oder  durch  dosiert  erfol- 
gendes  Auftragen  die  Warenbahn,  die  Farbauftra- 
gung  begünstigend,  befeuchtet  oder  kann  gefärbt 
werden  (sogenannte  Fondfärbung). 

Vorstehende  Erklärungen  werden  durch  zwei 
Zeichnungen  ergänzt,  in  der  die  wesentlichen 
Sachverhalte  zusammenfassend,  teils  in  Form  ei- 
nes  Konstruktionsbeispieles  und  teils  in  einer  mehr 
schematisch  gehaltenen  Form  dargestellt  sind. 

Die  Art  der  Darstellung  in  Fig.  1  wurde  deshalb 
so  gewählt,  um  mit  größtmöglicher  Übersichtlich- 
keit  klarstellen  zu  können,  daß  hier  ein  in  sich 
einheitlicher  Erfindungs-Gesamtsachverhalt  vorliegt 
und  daß  es  tatsächlich  möglich  ist,  ein  und  diesel- 
be  als  erfindungsgemäßes  Konstruktionsbeispiel 
dargestellte  Einrichtung,  für  alle  mit  dieser  Erfin- 
dung  angesprochenen,  sehr  unterschiedlichen  Ar- 
beitsfunktionen  und  zwar  des  Auftragens,  des  Ab- 
quetschens,  des  Pressens,  des  Anpressens,  (des 
verstreichenden  ebenso  des  beschichtenden)  und 
des  Glättens,  oder  sonstiger,  ähnlicher,  anpressend 
erfolgender  Bearbeitungen  von  Flächen  bzw.  flä- 
chenförmigen  Gebilden,  in  erfindungsgemäßer, 
ganz  gleichartig  gestalteter  Anordnung  der  verwen- 
deten  Konstruktionselemente,  zu  verwenden. 

Fig.  2  zeigt,  in  vereinfachter  schematischer 
Darstellungsweise,  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
spiel  in  anderer  räumlicher  Anordnung  und  anderer 
Dimensionierung  bzw.  in  einem  anderem  Propor- 
tionsverhältnis  bezüglich  der  Übertragung  der  An- 
preßkraft  auf  die  Anpreßwalze. 
Die  Fig.  3,4  und  5  zeigen  andere  Ausführungsfor- 
men  der  erfindungsgemäßen  Einrichtung. 
Die  erfindungsgemäß  vorgesehenen  unterschiedli- 
chen  Arbeitshauptfunktionen  des  Auftragens  und 
des  Abquetschens  werden  in  nachfolgender  Figu- 

renbeschreibung  in  Kurzbezeichnung  als  Arbeits- 
funktion  A  (Auftragen)  und  als  Arbeitsfunktion  Q 
(Quetschen,  Pressen)  bezeichnet. 

Fig.  1  zeigt  eine  axial  gelagerte,  vorzugsweise 
5  ortsfest  angeordnete  Gegenwalze  1  relativ  grossen 

Durchmessers  und  relativ  grosser  Verbiegungssta- 
bilität. 
Es  ist  denkbar,  anstelle  dieser  Gegenwalze  1  einen 
nichtdrehenden  Gegendruckkörper  zu  verwenden, 

io  dessen  Querschnitt  z.B.  gleich  dem  der  Gegenwal- 
ze  1  sein  kann  und  der  eine  gerundete,  gleitfähig 
ausgebildete  Auflagefläche  101  aufweisen  kann.  Es 
ist  auch  denkbar,  daß  ein  solcher  Gegendruckkör- 
per  anstelle  einer  gerundeten  eine  ebene  Auflage- 

15  fläche  101  aufweisen  kann,  wobei  im  Zusammen- 
hang  damit  eine  räumlich  geänderte  Anordnung 
der  erfindungsgemäßen  Konstruktionssachverhalte 
erforderlich  werden  würde. 

In  der  in  Fig.  1  gewählten  räumlichen  Anord- 
20  nung  ist  unterhalb  der  Gegenwalze  1  die  soge- 

nannte  Anpreßwalze  (Arbeitswalze,  Arbeitsrolle)  2 
angeordnet,  deren  Durchmesser  gegenüber  dem 
der  Gegenwalze  1  erheblich  geringer  dimensioniert 
ist. 

25  Diese  Anpress-  oder  Arbeitswalze  bzw.  -Rolle  2 
wird  im  Betriebszustand  von  einem  Gleitlagerkör- 
per  3,  der  ein-  oder  mehrteilig  ausgeführt  sein 
kann,  in  Richtung  der  Pfeile  4.1,  4.2  und  4.3  an  die 
Gegenwalze  1  bzw.  Fläche  101  bzw.  ein  dazwi- 

30  schenliegend  bzw.  durch  das  Anliegebereich  hin- 
durchgeführtes  flächenförmiges  Gebilde  5  ange- 
presst.  Die  Anpreßwalze  2  wird  durch  die  Drehbe- 
wegung  der  Gegenwalze  1  und  durch  die  aus  dem 
Anpressen  daran  resultierende  Reibungshaftung  in 

35  Drehbewegung  versetzt;  es  kann  in  die  Anpreßwal- 
ze  2  aber  auch  ein  Axialantrieb  eingeleitet  werden, 
durch  welchen  die  Anpreßwalze  2  wahlweise  mit 
gleichgroßer,  grösserer  oder  kleinerer  Umfangsge- 
schwindigkeit  wie  die  Gegenwalze  1,  oder  auch  in 

40  gegenläufiger  Bewegung  zur  Gegenwalze  1,  in 
Drehbewegung  versetzt  werden  kann. 

Der  Gleitlagerkörper  3  ist  mit  einer  Gleitfläche 
6  ausgestattet  walze,  die  im  Ausführungsbeispiel 
der  Fig.  1  konkav  gewölbt  und  die  Anpreß  2  teil- 

45  weise  umgreifend  ausgebildet  ist.  Die  Gleitfläche  6 
kann  aber  auch  anders  als  im  Beispiel  der  Fig.  1 
dargestellt  ausgebildet  werden  und  kann  auch  mit 
nut-  oder  rillenförmigen  Ausnehmungen  versehen 
werden  oder  durch  Teile  ergänzt  werden,  die  rillen- 

50  förmige  Ausnehmungen  aufweisen,  wie  z.B.  das 
leistenförmige  Teil  7,  das  mit  strichliert  gezeichne- 
ten,  vertikal  verlaufenden  Rillen  versehen  ist,  die, 
im  Falle  eines  Anliegens  der  Anpreßwalze  2  an 
dem  leistenförmigen  Teil  7,  ein  unerwünschtes  Ab- 

55  nehmen  von  etwa  an  der  Oberfläche  der  Anpreß- 
walze  2  haftenden  Substanzen  oder  Verunreinigun- 
gen  und  deren  Ansammlung  im  Berührungsbereich 
zwischen  Anpreßwalze  2  und  Anliegebereich  der 
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Leiste  7,  verhindern. 
Reguläres  Abnehmen  von  an  der  Oberfläche 

der  Anpreßwalze  2  anhaftenden  Substanzresten 
und/oder  Verunreinigungen  ist  durch  eine  in  Fig.  1 
mit  Ziffer  8  dargestellte  Abstreifrakel 
(Schaberklinge)  möglich.  Das  Erfordernis  für  die 
Verwendung  eines  derartigen  Reinigungsschabers 
bleibt  dem  Anwender  überlassen. 

Ebenso  bleibt  auch  die  mögliche  Verwendung 
des  auf  der  anderen  Seite  der  Anpreßwalze  2,  in 
deren  oberen  Scheitelbereich  an  der  Rollenoberflä- 
che  anliegenden  Streifens  9  der  Entscheidung  des 
Anwenders  vorbehalten.  Erfindungsgemäß  kann 
dieser  Streifen  wahlweise  entweder  so  wie  in  Fig.1 
gezeichnet,  tangential,  flächig  berührend,  oder 
gleich  wie  der  Streifen  8,  d.h.  etwas  schmäler 
ausgebildet  und  mit  seinem  Randbereich  (kantig) 
an  der  Rollenoberfläche  anliegend,  angeordnet 
bzw.  ausgeformt  sein. 

Falls  ein  Streifen  9  zur  Anwendung  gelangt,  so 
können  diesem  erfindungsgemäß  unterschiedliche 
Funktionen  zugeordnet  werden;  und  zwar  entweder 
dosierendes  d.h.  zurückhaltendes  Abnehmen  des 
Überschusses  einer  Auftragungssubstanz  10,  die  in 
der  in  Fig.  1  muldenförmig  bzw.  trogförmig  ausge- 
bildeten,  durch  die  Fläche  6  begrenzten,  Ausneh- 
mung  14  eingebracht  ist  und  die  durch  Anhaften  an 
der  Mantelfläche  der  Anpreßwalze  2  und  durch 
deren  Drehbewegung  in  Richtung  zur  Auftragungs- 
stelle  (Berührungszone,  Anpreßzone)  befördert 
wird.  Die  Oberflächenbeschaffenheit  bzw.  die  Be- 
schaffenheit  der  Mantelschicht  der  Anpreßwalze  2 
und  die  Anordnung  und  die  Anliegekraft  mit  der  der 
Streifen  9  daran  anliegt,  bestimmen  (d.h.  dosieren) 
die  auf  die  Fläche  bzw.  auf  das  flächenförmige 
Gebilde  5  (z.B.  Warenbahn  oder  Warenstück)  auf- 
zutragende  Substanzmenge. 
Die  in  Richtung  der  Pfeile  4  wirkende  Anpreßkraft 
bzw.  der  daraus  resultierende  Arbeitsdruck  im  Be- 
rührungsbereich  11  wirkt  mitbestimmend  für  die 
Auftragungs-Intensität  bzw.  Auftragungsgleichmä- 
ßigkeit  bzw.  für  die  Eindringungstiefe  der  Auftra- 
gungssubstanz  in  die  Warenbahn  5  mit  z.B.  volumi- 
nöser  Beschaffenheit. 
Die  Auftragungssubstanz  10  kann  z.B.  durch  einen 
rohrförmigen  Kanal  12  und  durch  Verbindungsöff- 
nungen  13  in  den  durch  die  Fläche  6  und  einen 
Teil  der  Mantelfläche  der  Rolle  2  gebildeten  Sub- 
stanzraum  14  eingeleitet  werden. 

Hiermit  wurde  die  in  Fig.  1  dargestellte  erfin- 
dungsgemäße  Einrichtung  in  ihrer  Arbeitsfunktion  A 
beschrieben. 
Wird  dieselbe  Einrichtung  für  die  Arbeitsfunktion  Q 
verwendet,  so  wird  die  Auftragungssubstanz  10 
nicht  durch  die  Ausnehmungen  12  und  13  in  den 
Substanzraum  14  eingeleitet,  sondern  ist  Auftra- 
gungsflüssigkeit  (fließfähige  Substanz)  in  der  Wa- 
renbahn  5,  die  in  Richtung  des  Pfeiles  15  dem 

Anpreßbereich  11  zugeführt  wird,  enthalten.  Durch 
das  im  Bereich  11  durch  die  beiden  Walzen  1  und 
2  erfolgende  Zusammenpressen  wird  der  durch  die 
Größe  des  Anpreßdruckes  bestimmte  Teil  der  mit- 

5  gebrachten  Flüssigkeit  abgequetscht 
(ausgequetscht,  ausgepresst)  und  fliesst  sodann, 
der  Schwerkraft  folgend,  in  den  Substanzraum  14 
ab,  von  wo  aus  weiteres  Abfliessen  der  abge- 
quetschten  Flüssigkeit  durch  die  Öffnungen  13  und 

io  den  Kanal  12  nach  außen  erfolgen  kann. 
Bestimmt  der  Anwender,  daß  der  Streifen  9  ver- 
wendet  werden  soll,  so  kann  die  abgequetschte 
Flüssigkeit  diesem  Streifen  9  entlang  laufend  abge- 
führt  werden.  Diese  auf  dem  Streifen  9  aus  der 

15  Quetschfuge  abfliessende  Substanz  ist  mit  Ziffer 
16  bezeichnet. 

Auch  für  die  hiermit  beschriebene  und  in  Fig.  1 
zeichnerisch  dargestellte  Arbeitsfunktion  Q  ist  zu- 
treffend,  daß  die  Arbeitsrolle  2  entweder  durch  die 

20  anpressende  Berührung  im  Bereich  11  umfangsan- 
getrieben  wird,  oder  wahlweise  bzw.  zusätzlich 
auch  durch  einen  axial  eingeleiteten  Antrieb  zusätz- 
lich  mit  gleicher,  grösserer  oder  kleinerer  Umfangs- 
geschwindigkeit  wie  die  Gegenwalze  1,  oder  ge- 

25  genläufig  zu  dieser,  angetrieben  werden  kann. 
Axiales  Antreiben  der  Anpreßwalze  2  ist  insbe- 

sondere  in  solchen  Anwendungsfällen  zweckmäßig, 
in  denen  eine  entweder  auf  der  Oberfläche  einer 
Warenbahn  5  oder  aus  dem  Substanzraum  14 

30  durch  die  Anpreßwalze  2  zum  Berührungsbe-reich 
11  beförderte  Substanz  streichend,  reibend,  einrei- 
bend,  verreibend  und  hierdurch  zusätzlich  ver- 
gleichmäßigend  auf  die  Warenbahn  5  aufgetragen 
werden  soll. 

35  Es  ist  denkbar,  bei  einer  derartigen  Anwendung 
zusätzlich  zu  der  in  Richtung  4  von  außen  her 
eingeleiteten  Anpreßkraft  auch  eine  aus  dem  Inne- 
ren  entweder  der  Gegenwalze  1  oder  der  Anpreß- 
walze  2  magnetisch  anziehend  wirkende  Anpreß- 

40  kraft  zu  verwenden;  es  ist  auch  denkbar,  daß  hier- 
durch  auch  ohne  Einleitung  eines  Axialantriebes  in 
die  Anpreßwalze  2  eine  Verlangsamung  der  Dreh- 
bewegung  der  Anpreßwalze  2  bewirkt  werden  kann, 
indem  die  durch  magnetische  Anziehungskraft  an 

45  der  Gegenwalze  1  anhaftende  Anpreßwalze  2  durch 
das  Anpressen  der  Fläche  6  des  Gleitlagerkörpers 
3  in  Richtung  des  Pfeiles  4.1  in  kontrolliertem  Aus- 
maß  abgebremst  wird;  hierdurch  kann  der  gleiche 
Friktions-Effekt  zustandegebracht  werden,  wie 

50  durch  einen  verlangsamten  (und  somit  ebenfalls 
abbremsend  wirkenden)  Axialantrieb  der  Anpreß- 
walze  2. 

Der  Gleitlager-  und  Anpreßkörper  3  liegt  an 
dem  Brückenteil  17  an,  das  ein  Auflagebereich  18 

55  und  ein  Krafteinwirkungsbereich  19  aufweist.  Das 
Auflagebereich  18  liegt  im  Betriebszustand  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  20  an  dem  kraftaufnehmenden 
Teil  21  an,  das  z.B.  mit  einer  Basis  22  an  einem 
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kraftaufnehmenden  zeichnerisch  nicht  näher  darge- 
stellten  Träger  23  aufliegt  oder  befestigt  ist.  Dieser 
Träger  23  ist  an  einem  Maschinengerüst  befestigt 
und  kann,  z.B.  zwecks  Einstellung  seiner  Ortslage, 
in  Richtung  des  Pfeiles  24  eingestellt  werden. 

Das  kraftaufnehmende  Bereich  19  des  Brück- 
enteiles  17  kann  in  Richtung  des  Pfeiles  25  bewegt 
werden.  Bei  Änderung  aus  dem  Ruhezustand  er- 
folgt  die  Bewegung  in  Richtung  des  Pfeiles  31. 
Diese,  die  Anpreßkraft  4  in  das  Brückenteil  17  bzw. 
in  dessen  Bereich  19  einleitende  Kraft,  wirkt  in 
Richtung  des  Pfeiles  32  (andrückend)  bzw.  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  33  (anziehend),  wobei  diese  Be- 
wegung  in  Richtung  des  Pfeiles  31  durch  die  Ge- 
genwalze  1  bzw.  Gegenfläche  101  bzw.  durch  das 
darauf  anliegende  flächenförmige  Gebilde  5  durch 
die  im  Anpreßbereich  11  erfolgende  Anpressung 
der  Anpreßwalze  2  bzw.  die  daran  anliegende  Flä- 
che  6  und  das  daran  anliegende  Brückenteil  17 
begrenzt  wird. 
Es  ist  auch  eine  zweite  Bewegungsbegrenzung 
möglich,  die  aus  der  eingestellten  Spaltbreite  30 
resultiert  bzw.  aus  dem  ggf.  in  diesem  Spaltbereich 
30  befindlichen  vorzugsweise  aus  druckelastischem 
bzw.  komprimierbarem  Material  bestehenden  Strei- 
fen  29.  Dieser  Streifen  29  kann  anstatt  wie  gezeich- 
net  lose,  auch  am  Teil  26  oder  am  Teil  27  befestigt 
sein. 

Das  Teil  27  ist  eine  ein  Magnetfeld  erzeugende 
bzw.  aufweisende  bzw.  magnetisierbare  Einrich- 
tung,  das  Teil  26  ist  die  mit  der  Magneteinrichtung 
27  korrespondierende,  magnetisch  anziehbare 
Masse  oder  allenfalls  magnetfelderzeugend  ausge- 
bildet,  falls  das  Teil  27  nicht  als  magnetfelderzeu- 
gendes  sondern  als  magnetisierbares  Teil  ausgebil- 
det  ist. 

Das  Teil  26  kann  z.B.  eine  Leiste  aus  magneti- 
sierbarem  Stahl  sein,  die  mittels  einer  Befesti- 
gungsschraube  24  im  Bereich  19  des  Brückenteiles 
17  daran  angeschraubt  ist;  die  Schraubverbindung 
24  kann  auch  als  Einrichtung  zur  Distanzeinstellung 
des  Teiles  26  zum  Bereich  19  und  damit  auch  zur 
Einstellung  der  Spaltbreite  30  mitverwendet  wer- 
den. 

Das  Bereich  19  des  Brückenteiles  17  kann  z.B. 
durch  magnetisches  Zusammenwirken  der  Teile  26 
und  27  in  Richtung  des  Pfeiles  33  und  damit  auch 
in  Richtung  der  Pfeile  4.1  (4.2,  4.3)  bewegt  werden 
bis  zum  Erreichen  der  durch  das  Anpreßbereich  11 
bestimmten  jeweiligen  Endlage;  allenfalls  zusätzlich 
begrenzt  durch  die  im  Spaltbereich  30  bestehende 
Bewegungsmöglichkeit. 
Anstelle  so  wie  soeben  beschrieben,  kann  die  vom 
Ruhezustand  in  den  Betriebszustand  überleitende 
Bewegung  der  Anpreßwalze  2  gegen  das  Anliege- 
bereich  11  bzw.  des  Brückenteiles  17  und  des 
Gleitlagerkörpers  3  gegen  die  Anpreßwalze  2  auch 
in  stoßender  Richtung  des  Pfeiles  32  durch  z.B. 

einen  Kolben  34,  an  Teil  24  anliegend,  bewirkt 
werden.  Teil  35  ist  ein  die  vorbeschriebene  Stoß- 
kraft  bewirkender  z.B.  hydraulischer  oder  pneumati- 
scher  Arbeitszylinder  odgl.  (selbstverständlich  orts- 

5  fest  gelagert). 
Beide  vorbeschriebene  krafterzeugende  Ein- 

richtungen  34/35  bzw.  26/27  können  wahlweise  und 
auch  beide  miteinander  kombiniert  wirkend  einge- 
setzt  werden,  um  die  jeweils  erforderliche  mehr 

io  oder  weniger  grosse  Anpresskraft  in  das  Bereich 
19  des  beweglichen  Brückenteiles  17  einzuleiten. 

Wird  die  Anpreßkraft  nur  durch  die  in  Fig.  1  als 
ein  mögliches  Anwendungsbeispiel  dargestellte 
Magneteinrichtung  26/27  bewirkt,  so  kann  dem  Teil 

15  34  bzw.  allenfalls  34/35  die  Funktion  zugeordnet 
werden,  daß  das  bewegliche  Brückenteil  17  der 
erfindungsgemäßen  Einrichtung  mit  dem  Teil  24 
auf  dem  Teil  34  ruhend  aufliegt. 

Teil  27  ist  z.B.  mit  einer  Schraubverbindung  36 
20  auf  einem  Tragholm  37  befestigt,  dessen  Ortslage 

ggf.  durch  eine  nicht  dargestellte  Einrichtung  in 
Richtung  des  Pfeiles  38  eingestellt  werden  kann, 
um  hierdurch  die  Spaltbreite  30  einstellen  zu  kön- 
nen.  Im  einfachsten  Falle  könnte  dies  durch  eine 

25  weitere  Schraubverbindung  39  bewirkt  werden,  mit 
der  der  Tragholm  37  an  z.B.  Winkelkonsolen  40 
ortslage-einstellbar  verschraubt  sein  kann,  wie  dies 
im  Ausführungsbeispiel  Fig.  1  gezeichnet  ist. 

Die  Bezugsziffern  41  (a)  und  42  (b  =  2  a) 
30  bezeichnen  die  Proportion  1:2  für  die  in  Fig.  1 

beispielhaft  dargestellte,  die  im  Bereich  19  einge- 
leitete  Anpreßkraft  verdoppelnde  Hebelüberset- 
zung. 

Im  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  2  ist  die  in  Fig. 
35  1  im  Verhältnis  1:2  gezeichnete  Hebelübersetzung, 

durch  die  Bezugsziffern  43  und  44  dargestellt,  in 
der  Proportion  1  :3  gezeichnet. 

Des  weiteren  wird  in  Fig.  2  beispielhaft  darge- 
stellt,  daß  anstelle  des  Aufliegens  des  Brückentei- 

40  les  17  im  Bereich  18  auf  Teil  21  auch  ein  Drehge- 
lenk  45  verwendet  werden  kann,  das  wiederum  im 
Bereich  23  ortsfest  abgelagert  ist. 

In  Fig.  2  ist  die  erfindungsgemäße  Einrichtung 
gegenüber  dem  Ausführungsbeispiel  Fig.  1  in  Be- 

45  zug  auf  die  Gegenwalze  1  um  180°  versetzt,  am 
oberen  Scheitel  der  Gegenwalze  1  angeordnet.  In 
dieser  Anordnung  ist  es  möglich,  anstelle  der  in 
Fig.  1  dargestellten  im  Bereich  19  krafteinleitenden 
Einrichtungen,  als  eine  dritte  Krafteinleitungs-Mög- 

50  lichkeit  im  Bereich  19  die  Schwerkraft  zu  nutzen, 
die  mit  einer  Gewichtseinrichtung  46,  47,  48  auf 
das  Bereich  19  wirkt. 

In  Fig.  2  ist  ferner  dargestellt,  daß  z.B.  eine 
Warenbahn  5  zuerst  ein  Tauchbad  durchlaufen  und 

55  dann  im  Bereich  11  durch  die  erfindungsgemäße 
Einrichtung  auf  die  gewünschte  Restfeuchtigkeit 
äbgequetscht  werden  kann. 

Es  ist  denkbar,  daß,  der  Warenlaufrichtung  49 
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und  49.1  in  Fig.  2  folgend,  eine  zweite  erfindungs- 
gemäße  Einrichtung  in  der  Anordnung  wie  in  Fig.  1 
gezeichnet,  in  Warenlaufrichtung  50  nachgeschaltet 
werden  könnte. 

In  dieser  Betriebsart  kann  die  erfindungsgemä- 
ße  Einrichtung  für  einen  zweistufigen  (oder  allen- 
falls  mehrstufigen)  Auftragungsprozeß  verwendet 
werden;  hierbei  ist  zu  beachten,  daß,  wenn  die 
zweite  erfindungsgemäße  Einrichtung,  so  wie  in 
Fig.  1  dargestellt  und  beschrieben,  in  Arbeitsfunk- 
tion  A  (auftragend)  eingesetzt  wird  und  ebenso 
auch,  wenn  die  zweite  Einrichtung  in  Arbeitsfunk- 
tion  Q  (abquetschend)  eingesetzt  wird,  der  im  An- 
preßbereich  11  der  zweiten  erfindungsgemäßen 
Einrichtung  einzustellende  Anpreßdruck  geringer 
eingestellt  sein  muß  als  in  der  ersten  Einrichtung, 
falls  die  erste  auf  Arbeitsfunktion  Q  eingestellt  ist. 
Ist  aber  die  erste  Einrichtung  auf  Arbeitsfunktion  A 
eingestellt,  kann  der  Anpreßdruck  in  der  zweiten 
Einrichtung  (A  oder  Q)  maximal  so  hoch  eingestellt 
werden,  daß  die  von  der  ersten  Einrichtung  aufge- 
tragene  Flüssigkeits-  bzw.  Substanzmenge  nicht 
wieder  äbgequetscht  wird.  Durch  diesen,  vorste- 
hend  beschriebenen  Sachverhalt  wurde  klargestellt, 
daß  der  Kennzeichnung  der  erfindungsgemäßen 
Einrichtung  auch  die  vorstehend  beschriebene  Ver- 
fahrenskennzeichnung  für  das  mehrstufige  Arbeiten 
anzuschließen  ist. 

Erfindungskennzeichnend  ist  auch  die  Kombi- 
nationsmöglichkeit  mehrerer  Einstellungsparameter 
für  den  Anpreßdruck  im  Bereich  11;  so  kann  z.B. 
eine  in  Richtung  des  Pfeiles  38  über  die  gesamte 
Arbeitsbreite  wirkende  Maßnahme  zur  Veränderung 
der  Anpreßkraft  durch  Veränderung  der  Spaltbreite 
30,  mit  einer  entweder  durch  die  Teile  26/27  elek- 
tromagnetisch,  oder  durch  die  Teile  34/35  z.B. 
pneumatisch  oder  hydraulisch  bewirkten,  über  die 
Arbeitsbreite  in  Zonen  aufgeteilten  Maßnahme  zur 
Anpreßkraftveränderung  kombiniert  werden. 

Der  von  den  bisher  bekannten  Einrichtungen 
mit  magnetisch  bewirkter  Walzenanpressung  be- 
wirkte  Nachteil  der  Abhängigkeit  der  Anpreßkraft 
von  der  Dicke  einer  Warenbahn  5  im  Anpreßbe- 
reich  11  und  dem  daraus  resultierenden  Unter- 
schied  an  Anpreßkraft  einer  Anpreßwalze  2,  die 
durch  eine  im  Inneren  der  Gegenwalze  1  befindli- 
che  Magneteinrichtung  anziehend  angepresst  wird, 
wird  durch  die  gegenständliche  Erfindung  aufgeho- 
ben;  die  durch  Änderung  der  Dicke  der  Warenbahn 
5  entstehende  Abstandsänderung  im  Anpreßbe- 
reich  11  und  daraus  resultierende  Änderung  der 
Spaltbreite  30,  kann  bei  der  erfindungsgemäßen 
Einrichtung  gemäß  Fig.  1  durch  die  in  Richtung 
des  Pfeiles  38  mögliche  Verstellung  von  Einrich- 
tungsteilen  so  kompensiert  werden,  daß  bei  jeder 
Warendicke,  wenn  gewünscht,  bei  gleicher  Magnet- 
feldeinstellung  der  gleiche  Anpreßdruck  erzielt 
wird. 

Zu  den  Fig.  1  und  2  sei  ergänzend  noch  er- 
klärt,  daß  die  Einrichtungsteile  17,  24,  26,  27,  34 
und  35  und  allenfalls  auch  21  und  45  vorzugsweise 
in  Serie  nebeneinanderliegend  konstruiert  werden, 

5  was  zeichnerisch  nicht  dargestellt  ist.  Zum  Teil  3 
sei  ergänzend  gesagt,  daß  dieses  Teil  vorzugswei- 
se  aus  einem  gleitfähigen  reibungsbeständigen 
oder  mit  einem  dementsprechenden  Belag  der  Flä- 
che  6  ausgestatteten  Material  hergestellt  wird,  das 

io  eine  nur  geringe  Biegesteifigkeit  aufweist  und  somit 
etwaigen,  durch  grossen  Anpreßdruck  entstehen- 
den  Walzendurchbiegungen  ohne  störend  wirken- 
den  eigenen  Biegungswiderstand  anpassend  folgen 
kann;  es  ist  denkbar,  daß  auch  dieser  Gleitlagerkör- 

15  per  3,  über  die  Arbeitsbreite  gesehen,  mehrteilig 
ausgeführt  sein  kann,  sofern  der  Abstand  der  ein- 
zelnen  Segmente  so  gering  gehalten  wird,  daß  sich 
die  Anpreßwalze  2  in  den  allenfalls  zwischen  die- 
sen  Segmenten  entstehenden  Zwischenräumen 

20  nicht  durchbiegen  kann. 
Die  räumliche  Anordnung  erfindungsgemäßer 

Einrichtungen  ist  in  beliebiger  Anordnung  zur  Ge- 
genwalze  1  möglich,  was  in  den  Fig.  1  und  2  durch 
zwei  Beispiele  gezeigt  wird;  es  ist  auch  möglich, 

25  an  ein  und  derselben  Gegenwalze  1,  sofern  diese 
entsprechend  groß  dimensioniert  ist,  auf  deren  Um- 
fang  verteilt,  mehrere  erfindungsgemäße  Einrich- 
tungen  anzuordnen. 

Fig  3  zeigt  eine  aus  der  Darstellung  der  Fig.1 
30  abgeleitete  Darstellung  mit  einem  gegenüber  Fig.1 

etwas  geändert  ausgeformten  Brückenteil  17  und 
daran  anschließendem  Verlängerungsteil  19,  das 
abgerissen  gezeichnet  ist.  Die  Druckkraft  erzeugen- 
de  Einrichtung  34,35  ist  nicht  gezeichnet,  sondern 

35  nur  der  die  eingeleitete  Anpreßkraft  darstellende 
Pfeil  32.  Dieser  Pfeil  ist  drei  Mal  eingezeichnet,  je 
einmal  mit  P3  und  P2  und  mit  P1  gekennzeichnet, 
was  darstellt,  daß  die  Kraft  an  beliebigen  Stellen 
des  Brückenteiles  17  bzw.  seinem  Verlängerungs- 

40  teil  19  eingeleitet  werden  kann. 
Die  Krafteinleitungspfeile  sind  hier  als  entweder 

P3  oder  P2  oder  P1  zu  verstehen,  wobei  der  Erfin- 
dungsumfang  aber  selbstverständlich  auch  die 
Möglichkeit  einschließt,  daß  gleichzeitig  zwei  oder 

45  mehrere  Kräfte  an  unterschiedlichen  Stellen  einge- 
leitet  werden  können. 

Daraus  folgend  ist  es  auch  möglich,  daß  das 
Brückenteil  17  und  der  kraftaufnehmende  Bereich 
19  in  einander  übergehend  ausgeführt  sein  kön- 

50  nen;  anders  erklärend  kann  auch  gesagt  werden, 
daß  die  Bezugsziffer  17  die  Anpreßkraft  auf  den 
Teil  3  übermittelnde  Bereich  und  die  Bezugsziffer 
19  den  Anpreßkraft  aufnehmenden  Bereich  eines 
Brückenteiles  17,19  darstellt. 

55  Wird  unter  der  Bezeichnung  P  eine  Kraft  ver- 
standen,  so  kann  die  Darstellung  in  Fig.3  so  gele- 
sen  werden,  daß  dieselbe  Kraft  d.h.  eine  gleich 
starke  Kraft  wahlweise  an  unterschiedlichen  Berei- 
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chen  Pi,  P2,  P3  einwirkt.  Diese  Unterschiedlichkeit 
bewirkt  eine  unterschiedlich  starke  Wirkungskraft  4 
im  Anpreßbereich  1  1  . 

Es  kann  die  Regulierung  (Veränderung)  der 
Anpreßkraft  4  (Wirkungskraft)  durch  Ortslageverän- 
derung  einer  gleich  großen  Kraft  P  von  P3  in  Rich- 
tung  P1  bzw.  umgekehrt,  bewirkt  werden. 

Fig.4  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Einrichtung 
in  einer  gegenüber  den  Fig.1  -  3  um  90°  ver- 
schwenkt  angeordneten,  modifizierten  Ausführung. 

Der  Brückenteil  17,19  ist  U-förmig  ausgebildet 
und  der  Bereich  19  ist  näher  dem  Gleitlager-  und 
Anpreßkörper  3  angeordnet,  als  in  den  anderen 
Darstellungen  der  Fig.  1  bis  3.  Die  Druckkraft  er- 
zeugende  Einrichtung  34,  35  ist  hier  zwischen  den 
Teilen  3  und  17,19  angeordnet  und  wirkt  durch  die 
Brückenteile  17,19  abgestützt  gegen  den  Gleitlager 
-  und  Anpreßkörper  3  bzw.  durch  diesen  hindurch 
und  durch  die  Anpreßrolle  2  hindurch  im  Bereich 
11  gegen  die  Walze  1.  Der  Brückenteil  17,19  ist 
mit  dem  Teil  18  an  einem  ortsfest  angeordneten 
Schwenk-  bzw.  Drehgelenk  45  befestigt,  d.h.  um 
diesen  drehbar.  Um  einen  weiteren  ortsfest  ange- 
ordneten  Drehgelenksbolzen  51  ist  ein  damit  ver- 
bundener  Klinkenhebel  52  drehbar  angeordnet,  der 
die  erfindungsgemäße  Einrichtung  im  Betriebszu- 
stand  arretiert  und  zwecks  Abschwenken  der  Ein- 
richtung  außerhalb  des  Betriebs-zustandes  aus  der 
Verklinkung  gelöst  werden  kann. 

Fig.5  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Einrichtung, 
die  so  ausgeführt  ist,  daß  die  Anpreßwalze  oder 
Arbeitsrolle  2  nicht  direkt  im  Gleitlagerkörper  3, 
sondern  an  zwei  im  Gleitlagerkörper  3  gelagerten 
Rollen  53  und  54  umfangsgelagert  ist. 

Diese  Konstruktionsvariante  ermöglicht,  die  An- 
preßwalze  oder  Arbeitsrolle  2  mit  einem  Belag  ver- 
sehen  zu  können,  der  nur  geringe  Gleiteigenschaf- 
ten  bzw.  zu  geringe  Abriebfestigkeit  hat  bzw.  kom- 
primierbar  ist  und  aus  einem  dieser  Gründe,  oder 
aus  einem  beliebigen  anderen  Grunde,  nicht  direkt 
im  Gleitlagerkörper  3  gleitend  gelagert  werden  soll. 

Ist  zB.  der  Hohlraum  55  mit  einer  Auftragungs- 
flüssigkeit  gefüllt  und  die  Arbeitsrolle  2  mit  einem 
komprimierbaren  flüssigkeitsaufnehmenden  Mantel 
56  umhüllt,  so  wird  von  der  von  diesem  Mantel  56 
im  Bereich  des  Flüssigkeitsraumes  55  aufgenom- 
menen  Flüssigkeit,  in  der  zwischen  der  Arbeitsrolle 
2  bzw.  deren  Ummantelung  56  und  der  gleitgela- 
gerten  Rolle  54  bestehenden  Quetschfuge,  ein  Teil 
der  Auftragungsflüssigkeit  wieder  abgequetscht, 
der  somit  im  Raum  55  verbleibt. 

Der  zur  Auftragung  bestimmte  Teil  der  in  der 
Ummantelung  verbleibenden  Flüssigkeit  wird  im 
Anpreßbereich  11  an  die  Warenbahn  5  übertragen. 

In  der  Ausführung  gemäß  Fig.5  übernimmt  so- 
mit  die  Rolle  54  die  Funktion  des  in  Fig.1  darge- 
stellten,  tangential  anliegenden  Streifens  9;  dies  mit 
dem  Vorteil  der  exakt  gesteuerten  Anpreßkraft,  de- 

ren  Intensität  genau  halb  so  groß  ist  wie  die  An- 
preßkraft  der  Arbeitsrolle  2  an  die  Gegenwalze  1  im 
Bereich  11. 

Der  Streifen  9  und  die  Abstreifrakel  8  sind  in 
5  dieser  Ausführungsvariante  nicht  unbedingt  erfor- 

derlich. 

Patentansprüche 

10  1.  Einrichtung  zum  Auftragen  bzw.  zum  Abquet- 
schen  von  Flüssigkeiten  bzw.  fließfähigen  Sub- 
stanzen  auf  bzw.  von  Flächen  bzw.  flächenför- 
migen  Gebilden,  wie  z.B.  Warenbahnen  oder 
Warenstücken,  bzw.  allenfalls  auch  zum  Glät- 

15  ten  und  für  sonstige,  pressend  erfolgende  Be- 
arbeitungen  flächenförmiger  Gebilde  mittels  ei- 
ner  axial  gelagerten,  vorzugsweise  ortsfest  an- 
geordneten  Gegenwalze  (1)  relativ  großen 
Durchmessers  und  relativ  großer  Verbiegungs- 

20  Stabilität  und  einer  achsparallel  an  dieser  anlie- 
genden,  umfangsgelagerten  Anpreßwalze  bzw. 
Arbeitswalze  oder  -rolle  (2)  eines  relativ  zur 
Gegenwalze  (1)  erheblich  kleineren  Durchmes- 
sers  und  relativ  geringerer  Verbiegungsstabili- 

25  tät,  die  im  Betriebszustand  an  die  Gegenwalze 
(1)  angepreßt  ist,  gekennzeichnet  durch  einen 
ein-  oder  mehrteilig  ausgeführten  Gleitlager- 
und  Anpreßkörper  (3),  der  von  einen  ein-  oder 
mehrteilig  ausgeführten  Brückenteil  (17,  18, 

30  19)  getragen  wird  und  daß  dieser  Brückenteil 
von  kraftausübenden  Einrichtungen  (26,  28,  34, 
35)  oder  von  nur  einer  solchen  Einrichtung  mit 
Anpreßkraft  beaufschlagt  wird,  die  an  den 
Gleitlager-  und  Anpreßkörper  (3)  und  von  die- 

35  sem  an  die  Anpreßwalze  (2)  und  von  dieser  an 
die  Anpreßstelle  (11)  übertragen  wird,  an  der 
sich  die  beiden  Walzen  (1  und  2)  berühren. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  daß  ein  allenfalls  in  Reihe  mit  Ab- 

stand  voneinander  angeordnetes  kraftverstär- 
kend  ausgeführtes  Brückenteil  (17)  vorhanden 
ist,  das  mit  dem  Bereich  (18  bzw.  51)  auf 
einen  Teil  (21  bzw.  Gelenkteil  45)  bzw.  allen- 

45  falls  auf  mehreren  solchen  in  Reihe  angeord- 
neten  Teilen  (21,  45)  gelenkbeweglich  aufliegt 
und  daß  diese  Aufliegeteile  (21,  45)  auf  einen 
die  Anpreß-Gegenkraft  aufnehmenden  Träger 
(23)  befestigt  bzw.  abgestützt  ist  bzw.  sind. 

50 
3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Teile  (21)  bzw.  (45)  in  Rich- 
tung  (24)  verstellbar  ausgeführt  sind. 

55  4.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Brückenteil  bzw.  die  Brück- 
enteile  (17)  einen  Bereich  (19)  aufweist  bzw. 
aufweisen,  an  dem,  allenfalls  über  die  kraftver- 
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stärkende  Hebelkonstruktion,  die  die  Walzen- 
pressung  bewirkende  Kraft  eingeleitet  wird. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
eingeleitete  Kraft  in  nebeneinanderliegende 
Zonen  aufgeteilt  ist,  die  auf  die  gesamte  Ar- 
beitsbreite  aufgeteilt  sind. 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kraftquelle  aus  der  die  in  das  Bereich  (19)  des 
Brückenteiles  (17)  eingeleitete  Kraft  ein  ma- 
gnetisches  Kraftfeld  ist,  durch  welches  die  Tei- 
le  (26)  und  (27)  einander  magnetisch  anzie- 
hend  zusammenwirken. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kraftquelle  aus  der  die  in  das  Bereich  (19)  des 
Brückenteiles  (17)  eingeleitete  Kraft  ein  hy- 
draulische  oder  pneumatische  Einrichtung 
(34/35)  ist. 

8.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
auf  das  Bereich  (19)  des  Brückenteiles  (17) 
eingeleitete  Kraft  durch  Gewichtsbelastungen 
(46,  47,  48)  eingeleitet  wird. 

9.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
krafterzeugende  Einrichtung  gegen  das  Brück- 
enteil  (17)  bzw.  gegen  das  Bereich  (19)  des 
Brückenteiles  (17)  verstellbar  ist. 

10.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
kraftverstärkende  Hebelwirkung  des  Brückent- 
eiles  (17)  eine  Proportion  von  mindestens  1:2 
bis  maximal  1:10  aufweist. 

(3)  mit  einer  Nut,  mit  mehreren  Nuten  ggf.  mit 
Rillen  versehen  ist. 

14.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
5  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Fläche  (6)  des  Gleitlager-  und  Anpreßkörpers 
(3)  konkav  gewölbt,  die  Arbeitswalze  (2)  teil- 
weise  umgreifend  und  ggf.  mehrteilig  ausge- 
führt  ist. 

10 
15.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fläche  (6)  des  Gleitlager-  und  Anpreßkörpers 
(3)  als  ebene  Fläche  bzw.  als  mehrteilige,  ebe- 

15  ne  Fläche  ausgebildet  ist,  die  gegebenenfalls 
mit  einem  Belag  versehen  ist. 

16.  Einrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  konkav  gewölbte  Ausfor- 

20  mung  der  Fläche  (6)  mit  einen  eben  flächig 
ausgeformten  Teilbereich  (Teil  7  in  Fig.1)  kom- 
biniert  ist. 

17.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
25  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Fläche  (6)  des  Gleitlager-  und  Anpreßkörpers 
(3)  als  Trog  (Wanne,  Rinne)  zur  Aufnahme  von 
Flüssigkeit  bzw.  fließfähiger  Substanz  ausgebil- 
det  und  ggf.  allseitig  geschlossen  bzw.  abge- 

30  deckt  ist. 

18.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
den  Gleitlager-  und  Anpreßkörpers  (3)  ein  Sub- 

35  stanzführungskanal  (12)  und  ggf.  Verbindungs- 
öffnungen  (13)  eingearbeitet  sind. 

19.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

40  Gleitlager-  und  Anpreßkörper  (3)  einteilig  aus- 
gebildet  ist. 

11.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Anpreßwalze  (2)  in  gegenläufiger  Richtung  zur 
Gegenwalze  (1)  angetrieben  ist. 

12.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 
die  Fläche  (6)  des  Gleitlager-  und  Anpreßkör- 
pers  (3)  ein  Belag  aufgebracht  ist,  der  aus 
leicht  biegbarem  Material,  einen  Material  mit 
hoher  Gleitfähigkeit  und/oder  einem  Material 
mit  hoher  Abriebfestigkeit  besteht. 

13.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fläche  (6)  des  Gleitlager-  und  Anpreßkörpers 

20.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

45  Gleitlager-  und  Anpreßkörper  (3)  mehrteilig 
ausgebildet  ist. 

21.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  min- 

50  destens  ein  an  der  Anpreßwälze  (2)  anliegen- 
der,  flüssigkeits-  bzw.  substanz-überschußab- 
nehmender  Streifen  (9)  angeordnet  ist. 

22.  Einrichtung  nach  einen  der  vorhergehenden 
55  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei 

Verwendung  einer  magnetisch  anziehenden 
Einrichtung  zur  Einleitung  der  Anpreßkraft  ein 
Spaltbereich  (30)  zwischen  den  Teilen  (26)  und 

9 
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(27)  gebildet  ist. 

23.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Spaltbreite,  d.h.  die  zwischen  den  Teilen  (26) 
und  (27)  gebildete  Distanz  des  Spaltbereiches 
(30)  einstellbar  ist. 

24.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Spaltbereich  (30),  d.h.  somit  zwischen  den  Tei- 
len  (26)  und  (27)  ein  vorzugsweise  druckelasti- 
scher  Streifen  (Druckpolster)  angeordnet  ist, 
der  ggf.  an  einem  der  beiden  Teile  (26/27) 
befestigt  sein  kann. 

25.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Einstellung  der  Spaltbreite,  d.h.  der  Distanz 
zwischen  den  Teilen  (26  und  27),  in  Abhängig- 
keit  von  der  Warendicke,  d.h.  von  der  Dicke 
des  flächenförmigen  Gebildes  (5),  erfolgt. 

26.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwecks  Erhöhung  der  abquetschenden  Wir- 
kung  ein  saugfähiger  komprimierbarer  z.B. 
Textilbelag  auf  die  Walze  81)  oder/und  die 
Walze  (2)  aufgebracht  ist,  durch  welchen  eine 
die  Walze  umhüllende  Mantelschicht  gebildet 
wird,  die  während  des  im  Bereich  (11)  erfol- 
genden  Anpreßvorganges  gemeinsam  mit  dem 
flächenartigen  Gebilde  bzw.  mit  der  Waren- 
bahn  (5)  gemeinsam  komprimiert  wird  und  die 
bei  Verlassen  des  Anpreßbereiches,  im  Mo- 
ment  des  Entspannens  der  materialverdichtend 
wirkenden  Komprimierung  der  Mantelschicht, 
zusätzlich  zur  bereits  erfolgten  Abquetschug 
bzw.  daran  anschließend,  dur  die  beim  Ent- 
spannen  entstehende  Saugwirkung,  etwas 
Flüssigkeit  aus  der  Warenbahn  (5)  entnimmt, 
was  somit  eine  Steigerung  der  flüssigkeitsent- 
fernenden  Arbeitsleistung  bewirkt. 

Auftragen  von  Flüssigkeiten  oder  fließfähigen 
Substanzen  vorzugsweise  struckturierte,  gerill- 
te,  mit  Draht  bewickelte  oder  von  einer  saugfä- 
higen  komprimierbaren  Mantelschicht  umgebe- 

5  ne  Anpreßwalzen  (2)  eingesetzt  sind. 

29.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
durch  eine  Magneteinrichtung  erzeugte  anzie- 

io  hende  Kraft  mittels  Hebelwirkung  verstärkt  und 
zugleich  in  anpressende  Kraft  umgeformt  wird, 
die  auf  die  Mantelfläche  einer  Anpreßwalze  (2) 
einwirkt. 

15  30.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
vorzugsweise  magnetisch  erzeugte  Anzie- 
hungskraft  durch  zwei  oder  mehrere  aufeinan- 
derwirkend  angeordnete  Übersetzungshebel 

20  vertärkt  und  in  anpressende  Kraft  umgesetzt 
wird. 

31.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu- 

25  sätzlich  zu  der  über  Hebel  von  außen  her 
wirkend  aufgebrachten  Anpreßkraft  eine  in  der 
Walze  (1)  oder  in  der  Walze  (2)  wirkende  Ma- 
gnetkraft  angewendet  wird,  um  das  Aneinan- 
derpressen  der  beiden  Walze  (1  ,  2)  zu  verstär- 

30  ken  bzw.  insbesondere  durch  das  magnetisch 
bewirkte  Aneinanderhaften  der  beiden  Mantel- 
flächen  der  Walze  (1)  und  (2)  die  Drehbewe- 
gung  der  jeweils  nicht  axial  angetriebenen 
Walze  (1)  oder  (2)  zu  begünstigen. 

35 

40 

27.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  45 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei 
zwei-  oder  mehrmaligem  Anquetschen  die  in 
Warenlaufrichtung  gesehen  als  erste  angeord- 
nete  Einrichtung  am  stärksten  anpressend 
bzw.  abquetschend  eingestellt  ist  und  jede  der  50 
folgenden  Einrichtungen  weniger  stark  anpres- 
send,  abquetschend  bzw.  auftragend  einge- 
stellt  ist. 

28.  Einrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  55 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für 
das  Abquetschen  und  Glätten  vorzugweise 
glatte,  bzw.  nur  wenig  gerauhte  und  für  das 
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